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Deutſchlaud. 

L. C. Berlin, 19. März. Bevor Fürſt Bismarck das 
deutſche Reich für eine aktive Kolonialpolitik 
engagirte, wandte er Alles an, um den bisherigen Chef der 
Admiralität, Herrn v. Stoſch aus ſeiner Stellung zu beſeitigen, 


Die ener “er t täglich 
PR poly men var ar Kerr gi 


5 
— Jchla 


Li für die Stadt Poſen, 5, 
ber Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


den er ſchon ſeit Jahren nicht mit günſtigen Augen angeſehen | P 


hatte. Und was ihm früher mehrmals mißlungen war, gelang 
ihm damals. Und doch hätte Fürſt Bismarck gerade im 
Intereſſe der von ihm inaugurirten Kolonialpolitik Herrn 
v. Stoſch ſehr dankbar ſein müfen. Unter und durch Herrn 
v. Stoſch war die deutſche Marine auf einen Beſtand gehoben 
worden, der erſt den Beginn der Bismarckſchen Kolonialpolitik 
in Samoa, Oſtafrika u. ſ. w. ermöglichte. Bevor Herr v. Stoſch 
an die Spitze der Marine trat, waren es beſonders immer die 
Liberalen geweſen, welche für die Marineforderungen eingetreten 
waren; von konſervativer Seite waren denſelben nicht ſelten 
Schwierigkeiten bereitet worden; galt doch die Marine als ein 
liberales und darum nicht unverdächtiges Inſtitut. Das große 
Vertrauen, deſſen ſich Herr v. Stoſch bei Kaiſer Wilhelm I. 
wie bei dem damaligen deutſchen Kronprinzen erfreute, hatte 
ur Folge, daß die Forderungen, welche er im Intereſſe der 
arine erhob, weit größeren Nachdruck und Erfolg hatten. 
Es dürfte bekannt ſein, daß es auch vor Allem Herr 
v. Stoſch war, welcher es bewirkte, daß Kaiſer Wilhelm 


wie der deutſche Kronprinz ihre Zuſtimmung dazu gaben, daß Präf 


Prinz Heinrich, Deutſchlands künftiger Admiral, dem Berufe 
als Seefahrer und Marineoffizier zugeführt werden durfte, wo⸗ 
durch die Marine zu größerem Anſehen gelangte. Auch auf 
konſervativer Seite trat man den Forderungen Stoſchs vielfach 
freundlicher gegenüber, weil man wußte, daß des Kaiſers und 
des 2 Sympathien dahinter ſtanden. Dadurch ge⸗ 
ürjt Bismarck das . mit dem er nach der 

| Stoſchs wirkſam feine Kolonialpolitik einleiten und 

ihr in Zanzibar, in der Südſee u. ſ. w. wirkſamen Nachdruck 
geben konnte. Leider iſt nach den neulichen Erklärungen des 
Herrn Reichskanzlers v. Caprivi die Marine trotz ihrer ſeit⸗ 
herigen weiteren Vermehrung durch die deutſche Kolonialpolitik 
unfähig geworden, den Hauptzweck zu erfüllen, den ſie außer 
dem Schutz der deutſchen Küſten bisher hatte: den Schutz 
der deutſchen Intereſſen im Auslande. In allen Län⸗ 
dern aller Erdtheile ſind Deutſche vorhanden und deutſche 
Intereſſen vertreten. Bald hier, bald da treten in den 
überſeeiſchen Ländern Unruhen ein, und bis zum Beginn 
der Bismarckſchen Kolonialpolitik reichte unſere Marine 
immer aus, in ſolchen Fällen die deutſchen Intereſſen 
wirkſam zu vertreten. Nach Herrn von Caprivis Er⸗ 
klärungen iſt dies durch die ekige Kolonialpolitik unmöglich 
gemacht worden. Der Herr Reichskanzler hat dieſen Schutz, 
wenn er gewährt werden könnte, als ſehr gering darzuſtellen 
Es Aber die Deutſchen in Chile würden viel geſicherter 


— 


ein, würden ganz anders gegenüber der dortigen Gewaltherr⸗ 
ſchaft auftreten, wenn ein deutſcher Kreuzer in den chileniſchen 
ſſern vorhanden wäre! Es iſt überhaupt nicht das erſte 
Mal, daß in Folge der neuen Kolonialpolitik deutſche Intereſſen 
im Auslande ünbeſchützt bleiben. Vor ein paar Jahren war 
ein Aufſtand auf der Inſel Hayti; wie ſolche dort nicht ſelten 
vorkommen. Dort wurde durch das einzige Kriegsſchiff, wel⸗ 
ches den Haytianern zur Verfügung ſtand, ein Hamburger 
Schiff ohne Veranlaſſung mit Kugeln begrüßt und zeitweilig 
aufgebracht. Der Haytianer war ein Kaſten und in ſo elen⸗ 
dem Zuſtande, daß das kleinſte deutſche Kanonenboot denſelben 
ohne eigene Gefahr hätte unſchädlich Ein können. Es war 
aber kein deutſches Schiff da; die verfügbaren Schiffe waren 
in Zanzibar un 
polttik in Anſpruch genommen. Das iſt auch eine große 
„Schattenſeite“ der neuen Kolonialpolitik. 
1 3 des ie ltusminiiter lieh ee 
m e 3 nü n⸗ 
dach an die Worte an e een läßt es der Herr 
elingen.“ 
5 Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: In Hiefigen gut unterrichteten 
Kreiſen wird die Ernennung des Regierungspräſidenten v Hol⸗ 
wede in Danzig zum Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium 
als vollendete hate angeſehen. Man will ſogar willen, daß 
die Berufung bereits Herrn v. Holwede zugegangen ſei. 
Zur Erinnerung. Am 20. März vollendet ſich 
das Jahr, das ſeit dem Rücktritte des Fürſten 
Bismarck verfloſſen iſt. Am 18. März war ſeine Ent⸗ 
laſſung ſchon bur Gewißheit geworden, am 20. erhielt ſie das 
amtliche Siegel. Am 14. und 15. März hatte der gefallene 
Kanzler wiederholt Unterredungen mit dem Abg. Windt⸗ 
horſt gehabt. Noch heute iſt es nicht bekannt, um welche 
Dinge ſie ſich gedreht haben. Sie trugen aber nach wohl⸗ 
beglaubigten Aeußerungen Bismarckiſcher Herkunft mit zu 
ſeinem Sturze bei. Der Kaiſer war von dieſen Konferenzen 
überraſcht und hatte angeblich dem Kanzler den Wunſch aus⸗ 


oſener 
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Jahrgang. 


Freitag, 20. März. 


geſprochen, nicht ohne ſein Vorwiſſen in Verhandlungen mit 
hervorragenden Parteiführern einzutreten, einen Bun, den 
der Kanzler mit Beſtimmtheit abgelehnt hätte. 4 

Heute iſt Windthorſt ein todter Mann. Der einſtige 
Kanzler lebt noch. Bis vor wenigen Wochen war auch er — 
olitiſch — ein todter Mann. Ob er es heute noch iſt? — 
Nicht ohne Nutzen und nicht ohne Intereſſe wird es ſein, die 
Hauptſätze des Schreibens von neuem zu leſen, durch das der 
Kaiſer vor einem Jahre die Entlaſſung des Fürſten Bismarck 
genehmigte. 


für 
ellen 


Mein lieber Fürſt! 

Mit tiefer Bewegung habe a aus Ihrem Geſuche vom 
18. d. M. erſehen, 5 Sie entſchloſſen ſind, von den Aemtern 
zurückzutreten, welche Sie ſeit langen Jahren mit unvergleichlichem 
Erfolge geführt haben. Ich hatte gehofft, dem Gedanken, mich von 
Ihnen zu trennen, bei unſeren Lebzeiten nicht näher 
treten zu müſſen. Wenn ich gleichwohl im vollen Bewußtſein der 
folgenſchweren Tragweite Ihres Rücktritts jetzt genöthigt bin, mich 
mit dieſem Gedanken vertraut zu machen, ſo thue ich dies zwar 
betrübten Herzens, aber in der feſten Zuverſicht, daß die Gewäh⸗ 
rung Ihres Geſuchs dazu beitragen werde, Ihr für das Vater⸗ 
land unerſetzliches Leben und Ihre Kräfte ſo lange wie möglich zu 
ſchonen und zu erhalten. 1 

Die von Ihnen für Ihren Entſchluß angeführten Gründe 
überzeugen Mich, daß weitere Verſuche, Sie zur Zurücknahme 

hres Antrages zu beſtimmen, keine Ausſicht auf Erfolg haben. 

ch entſpreche daher Ihrem Wunſche, indem ich Ihnen hierneben 
den erbetenen Abſchied aus Ihren Aemtern als Reichskanzler, 

räſident Meines Staatsminiſteriums und Miniſter der Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in Gnaden und in der Zuverſicht ertheile, 
daß Ihr Rath und Ihre Thatkraft, Ihre Treue und Hingebung auch 
in Zukunft Mir und dem Vaterlande nicht fehlen werden. . 

Die Entlaſſung des Fürſten rief im Volke keine Bewe⸗ 
gung hervor. Alle Mittel, Entrüſtungsſchauſpiele herbeizu⸗ 
führen, ſcheiterten. Selbſt die Breslauer Getreuen ſchwiegen. 
Sein Gefolge weinte ihm eine dankende Thräne nach, um da⸗ 
für um ſo mehr aller weiteren Verpflichtungen enthoben zu ſein. 
Heute wollen ſie, wie die „Volksztg.“ treffend hervorhebt, den 
großen Staatsmann, ohne welchen ſie ſich Preußen und Deutſch⸗ 
land nicht denken konnten, nicht einmal in den Reichstag hin⸗ 
einlaſſen, wo doch ſein „unermeßlich werthvoller“ Rath zu 
jeder Stunde von weithin ſichtbarer Stelle und in geordneten 
Formen gehört werden könnte. Sie wollen ihn auf die Spalten 
der „Hamb. Nachr.“ einſchränken. Von allen Organen, die 
nicht noch heute ſeinem Dienſte unterſtehen, begegnen wir 
ernſter Trauer nur in den „Dresd. Nachr.“ Wir glauben un⸗ 
ſererſeits an dem für den ehemaligen Kanzler ſo trüben Tage 
ihm nicht noch das Leid zufügen zu ſollen, die Schmerzens⸗ 
ſchreie des Dresdener Blattes hier wiederzugeben. 

— Das nationalliberale Zentralwahltumite 
kapitulirt vor der Kandidatur des Fürſten Bis ⸗ 
mard Es läßt erklären, daß es keine andere Kandidatur gegen 
die ſeinige unterſtützen werde. Im Zuſammenhange mit dieſer 
Erklärung ſteht es vielleicht, daß einer der hervorragendſten 
Nationalliberalen und Bismarckbewunderer, der pfälziſche Ab⸗ 


3 Dr. Buhl, augenblicklich zum Beſuch beim Fürften 
ismarck weilt. 


* 


Breslau, 19. März. Der hieſige Bezirkseiſenbahn 
rath hat die Vorlage, betreffend die Perſonentarife, mit über 
wiegender Majorität abgelehnt. 5 

Bonn, 19. März. Die Stadt Bonn ift in der me. HR 
Lage, ihre Steuern herunterſetzen zu können. Das gün⸗ 
ſtige Reſultat wird erreicht durch den andauernden Zuzug wohl⸗ 
habender Familien und durch die Gasfabrik, die außer der Straßen⸗ 
n 170 000 M. Nettoüberſchuß (Anlagekapital eine Million) 
ergiebt. 


** 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Oppeln, 19. März. [Ein theurer Rechtsſtreit. 
Der Brückzollpächter Strauch hierſelbſt gerteth mit dem Reſtau⸗ 
rateur Fieweger in Streit über den Brückenzoll. Fieweger paſſirte 
ie Brücke in der Meinung, er jei nicht zollpflichtig; Strauch for⸗ 
derte dagegen Zoll und, als der Fuhrwerksbeſitzer ſich weigerte zu 
Bere chritt der Zöllner zur Pfändung einer Quantität Getreide. 

er Reſtaurateur holte darauf die Entſcheidung des Hauptſteuer⸗ 
amtes in Oppeln ein, welche ihn thatſächlich für zollpflichtig ex⸗ 
klärte. Nunmehr bot Fieweger 15 Pfg. Zoll dar und forderte ſein 


Getreide zurück. Strauch beanſpruchte indeß 30 Pfg., und erſt als | Of 


dieſe erlegt waren, erhielt Fieweger ſein Getreide zurück. Letzterer 


meinte indeß, daß der Sau ihm 15 Pfg. Zoll zuviel abge⸗ 


nommen habe und wurde aus dieſem Grunde beim Landgericht ge⸗ 
mäß 8 70 des Ger.⸗Verf.⸗Geſ. wegen dieſer 15 
Zwei Rechtsanwälte mußten ſich natürlich dieſes Rieſenkapttals an⸗ 
nehmen. Die Civilkammer Oppeln gelangte indeß zu der Ueber⸗ 
eugung, daß Brückenzoll unter die „allgemeinen Anlagen zu rechnen 
ft, bei welchen die 58 78 und 79 Theil II., Theil 14 A 2 Land⸗ 
rechts den Rechtsweg ausdrücklich als unzuläſſig ausſchließen. 
Kläger wurde danach mit ſeiner Klage abgewieſen. Nun entſpann 
ſich der richtige . „in welchem ſich das Zünglein der 
Waage bald auf die eine, bald auf die andere Seite neigte. In 
der Berufsinſtanz entſchied das Oberlandesgericht in Breslau zu 
Gunſten des Klägers. Daſſelbe nahm an, daß nicht eine einfache 
Rückforderungs⸗ (condictio), ſondern eine Deliktsklage vorliege, da 
der Zollpächter die 15 Pfennige wiſſentlich überhoben habe. Ferner 
aber bekannte ſich das Oberlandesgericht zu der Anſicht, daß Brücken⸗ 
zoll zu den „allgemeinen Anlagen“ im Sinne der genannten Para⸗ 
graphen des Allg. Landrechts nicht gezählt werden könne, die aus 


fennige klagbar. 
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» auf der letzten Sette 
Pf., an bevorzugter 
in der Expedition für bie 
r für bie 
achm. angenommen 

den Hoheitsrechten des Staates fließen, ſondern es ſeien ja auch 
oft Provinzen, Kreiſe, Städte, ja ſelbſt Privatperſonen im Beſitze 
eines Brückenregales und das Allgemeine Landrecht ſelbſt zähle 
Brückenzölle ꝛc. zu den niederen Regalen. Nach dem Allen fei der 
Rechtsweg in dieſem Falle allerdings zuläſſig und das erſtinſtanz⸗ 
liche Urtheil aus dieſem Grunde aufzuheben, die Angelegenheit jelbft 
aber zu anderweitigen Entſcheidung an das Landgericht 1 u⸗ 
rückzuverweiſen. Nunmehr rief der bekannte Zollpächter die Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichtes an, welches ſeinerſeits ſich auf den 
Standpunkt des erſten Richters ſtellte, das Urtheil des Oberlandes⸗ 
erichts vernichtete und en, endgiltig die Berufung gegen 
as erſtinſtanzliche Urtheil verwarf, das damit ſeine Rechtskraft er⸗ 
langt hat. Reſtaurateur Fieweger iſt alſo ſeine 15 Pfennige los. 
Und was wird ihn der Prozeß noch koſten, in dem vier Rechts⸗ 
anwälte und drei Gerichtshöfe thätig geweſen ſind? Ob der 1 
fee Betrag des eingeklagten Kapitals wohl auf die Koſten reichen 
wird? 


bößer, rden 
Mittagausgabe bis 8 En 
Morgenausgabe bis 5 Uhr 


Lokales. 


Poſen, 20. März. 


* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po⸗ 
gorzelice vom 20. März 3,88 Meter Telegramm aus 
Schrimm vom 20. März 3,34 Meter. 


Eb. 5 des Eintritts von Grundwaſſer in Keller⸗ 
räume auf der Zagorze mußten dort geſtern zwei Familien ihre 
Wohnungen räumen und von der Kommune untergebracht werden. 
Es ſind nun im 4 8 421 Familien mit 1750 Köpfen in Maſſen⸗ 
quartieren unterzubringen geweſen. 

Reiſeerleichterung für mittelloſe Kranke. Auf Antrag 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten iſt die Allerhöchſte Geneb⸗ 
migung dazu ertheilt worden, daß mittelloſen Kranken ſowie nöthi- 
gen Falles je einem Begleiter zum Zwecke der Aufnahme in 
öffentliche Kliniken und öffentliche Krankenhäuſer bet 
den Reiſen nach und von den Heilanſtalten eine Fahrpreisermäßt⸗ 
gung auf den Staatsbahnen dadurch gewährt werde, daß bei der 

enutzung der dritten Wagenklaſſe der Militärfahrpre is er⸗ 
hoben wird. Die Königlichen Eiſenbahndirektionen ſind angewieſen 
worden, demgemäß 5 verfahren und biervon den Verwaltungen 
geben Wießz Enneich ie 2 1 Kenntniß zu 

5 e Einrichtung am 1. J. au 
hene 5 ee 1 8 J. auf den Staat 

us dem Polizeibericht vom Donnerſtag. 
eine total betrunkene Frau. dus. Wergae 


Angefommene Fremde. 
a Brien, 20. März. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Major v. Tiedemann aus Seeheim und Landrath von 
Dziembowski aus Schloß Meſexitz, Baumeiſter Höhne und Frau 
aus Birnbaum, Fabrikdirektor Crohn aus Berlin, Schäfereidtrektor 
Müller aus Eichenau b. Thorn, und die Kaufleute Rickmers mtt 
e und Bedienung aus Bremerhaven, Sturm aus Kaſſel, 

arquart aus Hannover, Hein aus Breslau, Kirſchbaum aus 
Leipzig, Schaffrahn, Fiſcher und Kaul aus Berlin, Langbein aus 
8 und Hainich aus Dresden und Fräulein Nirheim aus 
erlin. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
v. Voß aus Macew, v. Zaborowskt aus Bieganowo, Guterbock 
aus Berlin und Daum aus Kielpin, prakt. Arzt Dr. Lipecki aus 
Schönlanke, Privatier Sondermann und Frau aus Dresden und 
die Kaufleute Vigo aus Genug, Lippmann, Treuherz, Brucker. 
Story, Grätz. Stein, Jacobi, Preiß und Wippern aus Berlin, 
Grube aus Stettin, ere aus Düſſeldorf, König aus Hamburg, 
Döhler und Lachmund aus . Schwager aus Neuſalz a. O., 
Goldſchmidt aus Müblhauſen, Pfiſter aus Ludwigsburg, Krrilich 
aus Düren, Ruben aus Hamburg, Eckert aus Breslau, N 
und a aus Philadelphia, Cohn aus Rawitſch. 
rund Hotel de France Die Rittergutsbeſitzer Horwatt 
aus Galizien und Rubach aus Jaktorowo, Azt Dr. Oſſowidzki aus 
Oranienburg und die Kaufleute Vogel aus Breslau, Schreiber aus 
Berlin und Lehmann aus Magdeburg und Frau Moraczewska aus 


Schrimm. 
Stern’s Hotel de ’Europe. Die Kaufleute Waßmannsd 
und Cohn aus Berlin und Rauſch aus Seo, 5 Gee 
Hund Offizier 


aus Berlin, Beamter Stammer aus Frankfurt a. O 


v. Ditfurth aus Darmitadt. 

Hotel Bellevue. Goldbach.) Die Kaufleute Witte aus 
Obligs b. Köln, Geldermann aus Stuttgart, Siede aus Danzig 
Reiniſch aus Leipzig, Großmann aus Dresden, Laski aus Oſtrowo 
und Laruſch aus Breslau, Zimmermeiſter Staubke aus Arnswalde. 


1 Jahn aus Posen und Ingenieur Chudzynski aus 


Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Fritſche und Wittkop aus Berlin, Veit aus München, Bredereck 
aus Hamburg, Sloninowski aus Warſchau, Stark aus Stettin 
3 5 chühlet aus Breslau und Gutsbeſitzer von Soject aus 

u 


Hotel de Berlin (W. Kamiefiski) Nittergutsbeſitzer v. Cbek⸗ 
micki aus Smieſzkowo, die Kaufleute Petras aus Wollſtein, 
e und Frau aus Pinne, Neymann und Frau aus Schroda. 


rau Szuminska aus Pinne. 
Theodor Jahns Hotel garni. Landwirth Jarek aus ia 
ohl⸗ 
Ho⸗ 


Bankbeamter Thomale aus Danzig, Verſicherungsinſpektor 
hagen aus Liſſa, die Kaufleute Bemmer aus Iſerlohn, N. v 
meyer aus Stettin. f 


Vom Wochenmarkt. 
Mär, 


1 8. Boten, 20. z. 
Rah dem Zurücktreten des Hochwaſſers fand die Getreſde⸗ 
zufuhr heute wieder auf dem Bernhardinerplatze ſtatt. Der Ztr. 
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April⸗Mai 48,90 Gd., 
— Zink. Ohne Umſatz. 
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Srienkonmilken, 
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Sans 1 5 5 1 1 . 10 4 5 eine Bade Marktreife zu Breslau am 19. März. Vörſen Telegramme. 
—5, „ein Puthahn ein Paar junge Tauben Telenr Heim 
150 J e e ee ee e e ee 0 „ eee an 
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35 Pf. Hammel das Pfd. lebend 22—30 Pf. Rinder, etwa Ges öl 8 — . 40 o. Faß 71 20 71 30 


18 19 Stud zum Verkauf aufgetrieben, 180—210 M. iegen 9 bis 
12 M. pro Stück. Das Pfd. lebende Hechte 60—70 Pf., Karpfen 


ae alter g 
dito neuer Kilog. 


>. — — do. April⸗Mai ET 


Safer 
1370 | 18 59 (do. Septbr.-Oftbr. 63 30| 62 80 do. April-Mat 188 — 157 25 


70-80 Pf., Barſche 40-50 Pf., Bleie 35—45 Pfg. Schleie Erbſen 106 1480 13 80 Kündiaung In 

50-55 Pf. Das Bid. kleine Weißfiſche 3-35. Pf. Das Pfd. ed Kündigung in Epiritus 000 Ltr., (50er) —, N 

5 65 — 60 vs 55 ei 0 80 J . R., Sacom. 2. 1 5 Trübe, Temperatur + 3 Gr. Wesen; 0 März. Ach 3 00 Olten 
„ Hammelfleiſch 5 5 Wei ; M., a. pr. April-Mat, 222 75 218 — 

40—60 Pf. 60 ade lag 40—50 Pf. Das a a elde n feſter, per 1000 Kilo lotko gelber 195—204 Mal- Kun! . 210 25 210 75 

Speck 75—80 Pf. Schmalz 75—80 Pf. — Sapieha 2 00 185193 M., Sommer- 202—206 M. bez., per April⸗ 7 Ser 

Das Pfd. Vüchhutter 1m 1.20 M M Koch⸗ und Bactbutter ( 2 5 Dan 206 M. bez, ver Mai⸗Juni 206,5 M. bez., per Juni⸗ modes pr. Mal Jun e 55 i er 


Jul 208 M. Br., 207,5 M. Gde, per September⸗Ottober 200 M. 


9 
butter) (0,0—1,00 M. Die Mandel Eier 70 Pf. 1 Paar junge bez. — Roggen unverändert, ver 1000 Kilo loko 170—177 M. Eieitus „ Rotirungen,) Nerv 19. 


Tauben 0,701 M. Ein Paar Hühner 2,75—3,75 M. Eine 


15 bez., = 5 do. L 
, ,, ,. vol D8 Aktpnigiel I I MMC 
fl 5 5 Ein Kopf Bl kohl 20 b 5 Oktober 730 k. bez. — Hafer per 1000 Kilo loko do. 7er Juni⸗Juli . . 51 50 51 50 
40 ff. en Keiner Sant 5 E fEine ee 1 142-148 Mk. be 22 — Rüböl ruhig, per 100 Kilo loko ohne 8. 70er Juli⸗Auguſt. . 51 70 51 80 
r Wi. Zwiebeln 8-10 t Ein . Keel dern Da Me S üer Sen Sheer Be re i. ber dai 7120| 71 80 
n e e een ae de ae ie e e = m 
r 69,7 Mark nom., per Apr ai 70er x 
75 Handel und Verkehr. Gd. per Mai⸗Juni —,—, per Juni⸗Jull — per De Aug. eee 5 alt ” won. 115 Bfandbr. 74 60 74 60 
Köln, 19. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet, daß die heute 70er 50,4 M. nom., per Auguft = September 70er 50,2 Mk. Gd. Bor. 4% Pfandbef. ne 45 105 2⁰ = Liquid. Bfobr 72 800 72 60 
Nachmittag in Köln abgebaltene Hauptverſammlung der Rheiniſch⸗ Angemeldet: Nichts. (Oſtſee⸗Ztg.) 5 1.306 Pfandbr. 96 80 96 80 gar. 4% ee 92 90] 93 20 
Weſtfäliſchen Roheiſen⸗Verbände Angeſichts des Wettbewerbs des y —:.».:.; —...!L; — 50 Rentenbriefe 103 — 102.9: He ar. 59 rr. 89 25 89 30 
eher Nobelſen dir. 1 auf 71, Glegerrl Roßelſen Ne J anf 60 Telegraphiſche Machrichten. Boten. Prov. Obllg. 95 75 95 50 Dei. Aueh A, 1 ® 
eßerei⸗Roheiſen Nr. 1 auf 7 eße tr. 3 au . 0 
5 Oeſtr Banknoten 176 50/176 55 Lombarden 54 50 55 10 
S Merge auf 71, Thomaseiſen auf 48 und Beſſemereiſen auf Beſtr. Silberrente 81 30) 81 40 Reue Reichsanlelbe 3 
London, 19. März. Die meiſten Morgenblätter beſtätigen N 


Berlin, 20. März. [Privat Telegramm der 240 75240 45 Fonds 
„Poſener Zeitung.“] Die Bielefelder Handelskammer Ruff J bn dor i0 100104 10 8 ie 


den Abſchluß der Verhandlungen über die Umwandlung des Bank⸗ hat ſämmtliche deutſche Handelstammern aufgefordert, an den 


an in eine Aktiengeſellſchaft mit 3 Millionen Pfund 
apita 

Konſtantinopel, 19. März. Die Einnahmen der türki⸗ 

12 75 Tabakregie⸗Geſellſchaft im Monat Februar 1891 betrugen 
4300 000 Piaſter gegen 12 900 000 Piaſter in der gleichen Periode 
des Vorjahres. 

* Newyork, 18. März. Ein großes Waaren⸗ 0 1 
at ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven ſollen 600 000 Doll. 
tragen, woran eurepätihe Häufer mit der Häuſer betheiligt 

wären. 


b. — 
Herabſetzung der Getreidezölle zu richten. f 5 50 


Paris, 20. März. Die Morgenblätter melden: Die Ruſſagkonfanl 1880 99 — 99 10 Saw er BEZ 
von der Polizei in der vergangenen Nacht vorgenommenen to. zw. Orient. Anl. 76 50| 76 50 zer Ctr., „175 50 17 


Hausſuchungen hängen mit der Demonſtration der Patrioten- | Rum. 4% Ant. 87 20) 87 2) Ses anbelägejell.157 iR 
liga zuſammen, welche anläßlich des morgen auf dem Mont⸗ ze S a An an ie 95 u 5 SER St 16 


martre zu Ehren Ferrys ſtattfindenden Banketts beabſichtigt Scion Ba 152 50 = 
waren. Die Polizei beſchlagnahmte bei den Hausſuchnangen Sch on g 269 9.50259 80 5 8 Gagen er hi 
aufreizende, an alle Revolutionäre gerichtete Plakate. Som f Steinsalz 97 75 9 20 er Pon 

London, 19. März. Der Union⸗Dampfer „Tartar“ ift geſtern ö 87 7 40 Kur B. F ausw ©. 86 80 


des Handels vertrags auf der Grundlage der weſentlichen MalnzLubwighfdto 120 0 8 1 5 


ale ud iche 
Berlin, 20. März. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 197 Rinder. 
Der Umſatz war außerordentlich gering. An Schweinen 
wurden aufgetrieben: 1907 (darunter 384 Dänen, 106 Bakonier). 
Inländer und Dänen flauer als am Montag, Preiſe weichend, 
doch ausverkauft, Ia. fehlte, 45—50 M., ausgeſuchte darüber 


Kommandit 209 25. 


Newyork, 20. März. Nach der Meldung eines hieſigen 3 
Blattes ſoll Präſident Harriſon beſchloſſen haben, gegen das Stettin, 20. März. Gelen, Agentur B. Heitmann, Voſen) 


deutſche Einfuhrverbot des Schweinefleiſches ſummariſche Buchen feſter | eieitus — 9 A 


90016 
— 209 


75 
128 50 
186 25 


86 so 
auf der Heimreife von Capetown abgegangen. Nachbörſe: Staatsbahn 108 25, Kredit 175 90, Diskonto⸗ 


Reichskanzler eine Petition im Intereſſe des Zuſtandekommens] Oſtpr. Südb. E. S. A 91 25 91 50 aa 22555 167 501169 — 


Dux⸗ —.— Eiſb A253 915 
94 50 r 5 105 90 8 — 


5 80 
8 60 
4 26 


v. 18. 


bezahlt, Bakonier zu Montagspreiſen, doch nur wenig verkauft. Maßregeln zu ergreifen; er hätte, jo heißt es, Phelps aufgefordert, do. April⸗Mat 206 EM per loko 50 M. Abg. 69 70| 69 70 
An Kälbern wurden aufgetrieben: 1008, das Geſchäft war die Verbotsaufhebung zu verlangen, eventuell würde Harriſon ee N ee 2 2 80 — 
ruhig, doch Alles geräumt; Ia. 61—65 Bi, ausgeſuchte dar- | yon dem durch den Kongreß eingeräumten Rechte, alle do. ril⸗Mal 180 251180 —| Auguſi⸗Sept., 50 30 50 20 
über bezahlt, IIa. 54—60 Pfg., IIIa. 44— 53 Pf. Hammel: ſamerikaniſchen Häfen der deutſchen Einfuhr zu verſchließen, d e 178 5178 — ee 
408, darunter 44 Oſterlä mmer, die angemeſſen verkauft Gebrauch machen. Soweit hier bekannt, ſind alle Einzelheiten g n „ 0 er 
wurden, ſonſt eh der Meldung falſch. de. Sthr Our 62 50 2 50 11 20 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loto ohne Faß fre 0 aud der Warthe. S a lee 
en oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 ten, am 3 1150 7 900 Meter. werden im Miorgenblatte wiederbolt. lattes eintreffenden Depeſches 
Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: = 5 20. = Morgen N 
Am 13. März 1891 71 M., am 14. März 71 M. 20 Pf., = = 20. „ Mittags 56,02 = 


am 16. März 70 M. 30 Pf., am 17. * 70 M. 20 Pf., am 18. 
März 70 M. 50 Pf., am 19. März 71 M. 80 Pf. 
Unverſteuert, mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 
Am 13. März 1891 51 M. 30 Pf., am 14. März 51 M. 30 
Pf., am 16. Dan 50 M. 50 Pf., am 17. an 50 M. 60 Pf., am 
18. März 50 M. 90 Pf., am 19. März 51 M. 60 Pf. 


Amtlicher her Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen Stationen. nach. 1. r wd Win d 
vom 20. >= 45 2 


Geſchäft ae: befriedigend. Butter und Käſe. Unver⸗ 


Wetterbericht vom 19. Mürz, 8 Uhr Morgens. 


Berlin, 19. März. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ |} x 3 

nid der fbtiichen Marthalen Drektan über den Großhandel in — m 766 BED 2 halb bedeckt | —1 

Sentrol- Markthalle) Marktlage, Fleſſch Sufubr — Stockholm. 740 NNO 9 

Napp Geſchäft 3 Preiſe unverändert. Wild und Ge⸗ 16 randa ——— 2 eine * 

lügel. Sul Ihwach. Geſchäft flau, Preiſe unverändert. 15 terab 7 Awolkig —12 

iſche. Zufu Hr in Flußfiſchen genügend. Von Seefiſchen ſind a 08 ** 56 

orſch und Kabligu reichli ngefübrt; andere Arten blieben knapp. 10 
3 


— — 


üſe, Obſt und 
1 0 1. . W . 3 
welnefleſſch 413 Betonen 2 48 1 11. 0 50 5 
W e e — N per 50 fil 1 de. 1 
äuchertes un öl lei 
EN M. do. ohne Knochen ia, 85 1 1 
ſchinken 120—140 ar re ger. 6075 W. 1 5 1 
8 l. Br per 50 fter 8 
Wi Wildſchweine 30—45 Pf. ber ½ Kg., en der 1 
tück ah a, Dennerle (Keule) per 1 Kg. 88 bis 64 Pf., do. Wiesbaden 8 
Kuen d 0. 70 Pf. bis 6 
Zahmes Geflü el legend Gänſe junge, per Stück 15 8 
M.. SE. de nung 8, ® Puten — bis — M. ühner, alte 1000 Ka 3 
1 — M., Tauben 55 — 60 Pf. Zuchthühner — Wien 
(hüh Ra -|Breslan . 
G4 1 4 40180 G je dA - 
— ericht Ranfmänn chen Vereinigung. N 
a Az 070-1.00 M., lande 1--125 M. Tauben 90 tie Martıs deren den 20. Aue er 7 
ee ee ri 50 Kilo 300 M., Krebse ene mil. l en e TEN f he 5 1 eu 
Itbiere, e Hum ‚ „ i 
9 Centimr. und mehr per Schock —,— Mark, do. mittel⸗ Weizen 20 M. 3 75 m 19 M. — P.. Ueberſicht der Witterung. 
4,40 „ bo. kleine 10 Centim. 4 M., do. galtziſche Rog ene Eine breite Zone niedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von Sup: 
unfortirt — 4 120 M. IIa 108 ff n d land ſüdſüdweſtwärts über das Oftieegebiet nach den Alpen 
Butt x u. 9 Be 75 de. 11a 108-110, eier 9 Lb während das Maximum über Nordweſteuropa ſich wenig peründert 
dis 112 M., Holſteiner u enburg. Ia 1 i "hat is % ee hat. In Deutſchland iſt Ba Wetter allenthalben trübe, im Often 
M., ſchleſiſche, = e und 11 5 a & = bie 8 ER ae CC neblig, im Nordweſten, bei bel arch nordweſtlichen Winden mit 
Ila. . h ge — Oe er 90— ‚ Wicke F ee nen Schneegeſtöber, im Süden bei friſcher ſüdweſtlicher K 
eee e e 50 29. d e ne er N ofen? in ber ROBREE n Geblelstheien 
a ' Pa RR . a 5 8 m Süden ge ‚ en Gebie en 
3.00 M., Dur fees bo. 20 W., Salteier —, M. Lupinen blaue 7 » 807 — , 6 = 0 = liegt die unter dem Mittelwerthe. In Nordeuropa hat ſtarke Ab⸗ 
9. — Deutſche Seewarte. 


e Barktkemwiffen. kühlung ſtattgefunden. 
Druck And Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


